
III.

Botanische Bemerkungen
auf

einer Reise über Salzburg nach Karnthen,
Steyermark und Oberösireich

im Sommer i8c>8>

von

dem Herrn Grafen von Sternberg,
Ehrenmitglied der Königliche« Akademie in München,
der Wetttrauischen Gesellschaft für die gesammte Natur-

kunde/ und ordentlichem Mitglied der botanischen
Gesellschaft in Regensburg.

Vi2e2!n2 in Böhmen den 15. Nov. 1828.

3 l5cnn man Gegenden bereist, die von einem

W u l f e n / H o h c n w a r t h , Ves t , H o p p e ,

Host/ mehrmalen besucht wurden / so laßt sich
voraussetzen, daß man selbst bei der reichsten
Ausbeute für sein Herbarium, nur wenig neues
für die Pflanzenkunde erhalten könne; auch wa»
ren neue Entdeckungen nicht der eigentliche Zwek
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meiner Reise/ sondern vielmehr.die Untersuchung
der Saxifragen an Ort und Stelle/ die ich in
dem W u l f e Nischen Herbario bei dem Herrn
Präsidenten von Schr«^>er gesehen hatte, und
deren Auseinandersetzung/ zur Vollendung meiner
Berichtigung dieser Pflanzengattung, mir noth«
wendig geworden war., Ich werde mich dabero
enthalten, die Standorce der Pflanzen zu wieder-
holen/ die. schon, aus andern Werken bekannt
sind, wenn nicht besondere Gründe ihre Anfüh-
rung erheischen.

Den «rsten Nbsprung von der Heerstrasse
machte ich den i2ten Ju l i von Golling/ um den
Wasserfall des Echwarzbachs zu besuchen.

Der Fürst Schwarze nberg, Bischof in
Ungarn und Domherr zu Salzburg/ ließ den Weg
dahin bahnen, und verschafte hierdurch allen Rei»
senden den Vortheil/ eine der herrlichsten Natur«
sfenen unserer deutschen Gebirge/ auf eine be<
<lueme Art , von den vortheilhaftcsten Standpunc^
M betrqchten zu können. Es ist zu wünschen/
dsß auch per letzte Theil des Weges bis zu der
Quelle zuganglich gemacht werden möge, da auch
das rasche Hervorströmen des wasserreichen
Bachs aus der Felsenkluft seine eigenthümliche

B 2
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Schönheit besitzt. An Pflanzen findet man nichts
als die gewöhnlichen 3udalpin25, 8. i n w i M .
folia, 5. 2l2oon «l M3^«l- 8cc.; auch der Gang
nach den sogenannten Oefen, wo sich die gegen
einander geneigten Felsen über dem Flußbette
der Salza berühren, haben nichts besonderes an
Pflanzen auszuweisen̂  An dem Felsen bei dem
Paßlug stehet I^unHiia-2Nliu«l und saxiki^a,
lnukltÄ. HaemerocaUi« ku«c^ findet man alt
dem Felsen / auf welchem die Burg bei Colling
stehet, sowohl als an dem Paßlug— wahrschein»
lich als Ausläufer aus, dem-Garten des Pfleg«
KauseS und des Passes.

Die Pflanzen, die der Radstatter Tauem
beherberget, sind aus Herrn Professor Hoppes
TaschenbuchundHohenwarths undReiners
Reisen bekannt. Kein Reisender sollte sichs ges
reuen lassen, den kleinen Umweg bis zu dem
Wasserfall zu Fuß zu machen; der Anblick die»
ser herabstürzenden Wassersäule ist belohnend.
I u der r iora des Radstatter Kirchhofs, die zun»
Theil schon bekannt ist, ist noch beizufügen; V « .

zil^IIa und laxatiliz, ^uncu«

l«tirul2t2.
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Am sudlichen Abhang des Berges wachst
hausig

Jenseits der Mur hinter St . Michel fangt
allmahlig die wärmere I^lara an, sich in die
nördlichere zu mischen. Ml t QnapkHlluin «u-
z»inul,T und l'li^tVunlll detonicilStailuln zeigt
sich schon einzeln I,!l'um duldoeuin, gegen Epi«
tal 8e<iu^n iiizp^nicum an den Mauern / end»
lich auf dem Moor, bei dem Postbause St . Veit,
mit Vro5ei2, iungitolla der schon bekannte
8enecio voria. Ich fand ihn theils schon mit.
reifem Eaamen, theils in Blüthe, sammelte je-
«tn und hob jmige Pflanzen für meinen Garten
aus, so daß ich hoffen kann, ihn nun selbst zu
«rzichcn.

Ich kam den »Zten Jul i in Klagenfurch
an, wo ich von Herrn General-Vicar von Ho»
henwarth und von Herrn Dr. Vest auf das
freundschaftlichste aufgenommen wurde. Schon
am i6ten überraschte mich ersterer mit einem Ge»
schenk von frischen blähenden Wullenicn» die
<r vom Standorte für mich hatte kommen las«
sen, und die ich durck Abbrühen der Blätter in
ihrer ganzen Schönheit zu trocknen vermochte.
Rachmittags machten wir eine kleine Crcursion in
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die nahe gelegene Satnitz und iM den Predigt«
stuhl/ W0 Mlch <Ü»N!PÄNu!2 I,uKe8t«N8 8ckV«K'

angencbm überraschte. 2 a das Wetter seht'
schön war, so würde sogleich eine 3xrues»Al auf
dl« Alpe Baba beschlossen, um die
elu«t°l» und ltöK^nwÄrtli V««d zu
nabmen unsern Weq über Perlau, wo ich die
prachtige/ secks Schuh und drüber̂  höbe ^nge-
lic» verticillata i dle hier im aufgeschwemmte^
Gande mit Pl2en«nttle8 Skl>l»Slllui<je« unjj
Hit-rÄüium !2li«2nttil1e»ViU2l« wachst, nicht vrr'<
srhweigen kann, dann über Neidisch in eine dürf«
tige Alpcnhütte, wo man uns mi< vieler Gut-
mülkigkcit einen ziemlich unschmackbaften Sterz
Zur Erholung anbot, und wo wir auf den hol«
zernen Banken übernachteten. Am frühesten
Morgen verliessen wir die Hütte, «nd ob es
gleich in den abgerollten KaMritKN sehr be<
schwerlich zu geben ist, und die Hitze auf diesen
Quellcnlosen Gebirgen sehr lastlg wird; so c,n>
pfand ich dennoch nichts von diesen Beschwer«
Nissen, als ich zuerst die niedliche kleine 8. l-I«-
Kenv^rtlii i mit ihren blaßrothen Staubbeuteln
zwischen den Felsenrizen entdeckte. Die Menge
von seltenen Alpenpflanzen, welche auf diesem
Berge vorkommen, hat Herr Dr. Vest,
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der rüstigsten Alpcnbestciger, die ich kenne, in
der botanischen Zeitung, Jahrgang'18^6. p. i^n.
ausführlich beschrieben; ich habe nur weniges
dabei anzumerken.

Die d«i, Diiniiliuz, die auf diesem Gebir«
ge vorkommen, sindD. L^Ivestii«, v
und 2l^t-5tti,5. Dieser lcztere wurde für
tliuz plumailu» gehalten, wohin er wegen seiner
langgcspitzten Kelchschuppen nicht gehören kann.
Er wohnt am höchsten unter seinen Gespielen,
in, der Region der Sarifragen, zwischen fünf« und
sechstausend Schuh, 4>nd verbreitet einen vortref»
lichcn Geruch. Die Diagnosen von viantku«
v'ügineuz sind so gestellt, daß sie vielleicht irre
führen können, besonders wenn sie mit der
schreidung in Widerspruch stehen. 5>.

I,< der Beschreibung sagt Herr Professor Wi l l «
denow erst: <ü»!)scl« 8^uamlN2L I^t^e c>vat2L
2cut2k, blLvMmae, i>»rldu8 lemnüz, und am
Ende ca^ci« s<znali!M^e t^ntlim l!^2L uibicu-
I3t̂ <2 2^p7ellae. Die Sache verhalt sich also:
Die Pflanze hat eigentlich vier Kelchschuppen, die
vor dem Ausbruch der Blüthen den Kelch decken,
nachdem aber die Blüthen ganz herausgetrieben
sind und die Pflanze sich verlängert, bleiben die

B4
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ausser« zwei Kelchschuppen zurück und vertan'
gern sich blattälmlich, woraus die von Herr»
Professor W i l l d e n o w in der Beschreibung an«
gezeigten iol ia «UMM2 miniiua ex vußina pe?»

inl,2ta entstehen; es smd aber alleEtengelblatter

lnÜH v3ß!N2nti«, das nirgends angezeigt wird.

D>e Diagnose könnte also folgendermassen abge-

ändert werden: v . Nulidu« lnl l tai i iz,

«, lczuennmi» c2>)><:ilii5, laci«.

ti«, inlii«
linig V2ßin2«tibi!». Diantliu« .«-xlvezti Is kommt
tiefer herab als die beiden übrigen, ich fand ihn

spater auch im Thale von Blcyberg. ?n t«n .

t i l la <I!u«!2N2, die die höchsten Felsen überzieht,

kömmt manchmal so behaart vor, daß ich mich

beinahe hatte hintergeben lassen, sie für l»n^n>

t i l la lüpinnitl^z zu halten, wenn ich sie n:cht

spater in Steyermark und Oestreich wieder ge-

funden, und mit meinem Held^r in verglichen

halte. 82xil>2ßÄ cruN2t2 Vett. kömmt sowohl

mit weissen als punctirten Blumenblattern vor.

Dieser Unterschied ist ausserwcsentlich, und muß

in den Diagnosen weggelassen werden.

Durch die vortrefiiche Anlfitung meiner

Gefährten war ich so glüklich/ alle ln diesem
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Gebirge angegebenen Pflanzen zu finden, und
kam den igten Abends mit Bente beladen, wi«>
der zurük. D a es in dieser Iahrszcit unmög-
lich war, lebende Pflanzen zu verschicken, so kam
«s mir hauptsächlich darauf an, ein Gartchm zu
finden, wohin ich sie einstweilen verpflanzen tonn«
te. Der Zufall war mir hierin günstig; er
führte mich in die Kirche der Kapuziner, wo ich
zwölf herrliche Blumenstöcke mit 8i»xili-2g2 p^.
lllini62li5 in schönster Blüthe aufgestellt fand)
die mich auf eine gute Gartenpflege schliesset
liessen. Sogleich wurde die Bekanntschaft des
Pater G u a r d i a n s gemacht, an d:r nördlichen
Mauer des Gartens ein Platzchen für Alpen»
pflanzen eingerichtet und die mitgebrachten ein»
gepflanzt. Nun ging ich mit doppelter Freude
an mein Geschäft. Die Hofnung meinem Bru»
der zu begegnen, der aus den südlichen Gebir»
gcn Karnthens übet den Gründoz mir entgegen
kam, zog mich nach Bleyberg, wo ich den 2istcn
zubrachte, üoki I^ikiüolia Viüür», l;!2uco5>-
«eng Wn l l en , ist hier häufig; übrigens ist die
hiesige Gegend nicht sonderlich Pflanzenreich.
8?on Bleyberg ging ich durch die weite Lahne,
auf die bekannte Villacher Alpe, und sammelte,
nebst allen übrigen bekannten Pflanzen dieser
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Gegend/ 83xitl2Z2 le6ai<1e8 und die conlrovcr«
se 6. pet!2L2 2c!zcencieu5 in allen ihren ver-
schiedenen'Abweichungen. Sonderbar ist, daß
auf allen diesen Gebirgen das Tst^iiuni ni-

mit rosenfarber Blüthe vorkommt.

Kaum war ich in Villach angelangt, so
traf auch mein Bruder, der mich indeß in Vlcn«
bcrg gesucht hatte, daselbst ein, und ich ahndete
nicht, als wir uns im FrolMmiß des Wieder«
sehens umarmten, daß ich drei Monate spater
diese Erinnerungen an seinem Grabe niederschrei-
ben würde, um mein darniedergebcugtcs Gemüth
jl« erheitern.

Wir eilten noch an demselben Abend zu«
rück nach Klagcnfurth, um eine gemcinschaftli«
che Efcursion mit dem Herrn General - Vicar
von Hohenwar th zu besprechen. Da der ei-
gentliche Retsezweck meines Bruders Geogno <
sie unb M i n e r a l o g i e war, so wurde die be»
kannte Saualpe und der Gadrusk Kogl gewählt,
«uf dessen weitem Felde wir von 25sten bis 28sten
verw ilten. Die Ausbeute an schönen Schrift«
pnd den Hohcnwarthischen Noten «Granit
i-ZZ6iten mit Granaten, ^canticu«,
hje mein Brude,r entdeckte, 2oi»icen,
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8cc, war sehr reichlich. Pfian;en gab es
auf dieser Granitalpe weniger als auf den Kalk«

gebirgüN/ weil die obern Stellen meistens moo«

kigt sind, und vvu einigen Pfianzcngattungm,

als ^suncu5 triiiclu8,, 3p2liiceu8 alsiinu« und

perenni«, die magern hingegen von

, 8el«1eil2 <Ü8tic î2 und du»

ganz eingenommen werden.

«Ich machte indeß dochdie Entdeckung, einer von

der'nahcn^Iudcnburger Alpe herüber gewander«

^en Wanze, die, mir. viel Vergnügen machte.

Es war I^enntoäon craceum HHen^L, in

^Hcc .̂ lüull. p. z. p. 16., das ich

^,pp2lßl5 Haenicil nenne,

W i l i ä . koi.

lobn termina^i trianßulari, scheinet

nicht hickcr zu gehören, es wäre denn, daß die-

se Pftan'e gleich dem ^enntol ion I iv i6uz, der

in der Gegend um Regensburg, bald mit blos

gezahnten, bald mit ticf gelappten Blattern er«

scheint, varirte.
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1 . l l l . p. «. lnl. l5i7> möchte wohl von Han-
ke s Pflanze kaum verschieden seyn. Daß Pficm«
zen einen/ von einem Theil derselben abgezogenen
Namen behalten, wenn er in der Folge auch
nicht ganz richtig befunden wird, bringt keinen
Schaden, aber die Diagnosen sollten wenig,
stens nicht unbedingt nachgeschrieben werden i
dieß ist indeß bei ^.i-en^ria biNora, die hier
häufig vorkömmt, der Fall. ^ . loliis obtui«,

praculnbVntibuz, biüoli» lateralidu«
A l l i o n hat in semen Abbildungen

t. 44. '5 .1. und r. 64. l . Z. schen gezeigt, datz die
Blüthen an der Seite und an den Enden dcx
Zweige zu einer, zwei und drei, Blüten stehen;
demungeachtet bal'en W i l l denow und Per«
soon die allc Definition beibehalten, und dce
schücktern« bescheidene Wu l fen , blos ei» be«
scheiden<s 8l,l, beigesezt. Bcjtimmter wurde es
seyn, sie also anszusprcchm - ^.. fulii8
tiz odtuliz l>28i ci!l2ti« ,

I üati«.
Als Wir am dritten Tag ten Gadrusk

Kogl zu verlassen in Begriff waren, kam dcr
General«Vicar von Hohenwartb aus dem
Thal herauf, und brachte ein
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«brigens dem l^. in2lwßan sehr ähnlich, das
uns alle in Erstaunen setzte. Eollte das glüt*
liche Karnthen, das das Orientalische I^ilium
cklllceclonicum mit einer llNd mehrern Blüthen
l»nt«r den Alsenbewohnern besitzt, wohl gar eine
neue Art auszuweisen haben? Das künftige Jahr
wuß beweisen / ob mehrere Exemplare gefunden
werden können. Wir nahmen unsern Rückweg
über die Eisengewerkschaft von Hüttcuberg und
kamen den iZstcn wieder nach Klagcnfurth zu-
rück, wo die mitgebrachten Pflanzen im neuen
Alpen«Gärtchen verpflanzt wurden.

Die angenehm« Bekanntschaft des Herrn
Baron von Senns konnte ich nicht lange ve«
nützen, weil er eben in Begriff war, eine bota-
nische Reise anzutreten. Herr Baron von Ho-
henwarth und Herr Dr. Vest hingegen öfneten
Mir mit grosser Liberalitat ihre Sammlungen, und
ersterer erlaubte mir auch, jene der Doubletten dcs
Herrn Abtes W u l f e n zu studieren. Der für die
Verbreitung der Wissenschaften thätigst bemühte
HerrBaron von Zoes, den mein Bruder in Laibach
besuchte, und Herr GeneralVicar von Hohen»
w a r t h schriftlich für mich eingenommen hat«,.
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war so gütig, die Grundowitzer Alpe durch sei»
nen Gärtner besteigen zu lassen, um mir ein
Paar der Wulfischen Sarifragen, die mir
äusserst wichtig waren, zu verschaffen. Kurz, ich
genoß durch die Unterstützung meiner botanischen
Freunde alle Aushilfe, die ein Reisender nur
wünschen kann, und schied mit unauslöschlichem
Dank erfüllt, nachdem ich am Vorabend meiner
Abreise bei Herrn von Hohenwar th durch ei-
nes der vorzüglichsten Telcscope von Dollond,
die ausser England gefunden werden, den Mond
und Saturn beobachtet hatte/ wehmüthig von
Klagenfurth.

Unsere Reise war nach Iudenburg gerich-
tet. Wir bestiegen diese Alpe den 2ten August;
allein wir wurden bald in Nebel gehüllt und
von Regcn durchnäßt. Wir warteten zwar vier
und zwanzig Stunden in der Alpenhütte, allein
das Wetter wollte sich nicht aufziehen, und wir
verliessen diese Alpe wieder, die ich nur höchst un-
vollkommen durchbotanisnen konnte. IbrePflan«
zcn sind übrigens genau bekannt. Die Sekauer
Gebirge, die ebenfalls in unserm Plan lagen,
müßen unbesucht gelassen werden. Wir wanden
uns daher über Leoben noch Vordernberg und
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beschäftigten uns einstweilen mit dem Crzbruch
und den Eisenfabriken. Am Zlen heiterte sich
das Wetter wieder auf/ und so bestiegen wir
am 6tcn die Reichenstciner Alpe, die an manchen
Stellen blos mit Fußeisen erklettert werden
kann. Da mir noch kein Pftanzen-Vcrzcichniß
dicser Alpe bekannt ist/ so werde ich dje seltenen
Alpengcwachse, die hier vortommen/ aufzahlen.

auf dem höchsten Joch;
auf allen Lahnen; Heracleum 2u«tri-

auf grasigten Stellen/ bis tief herab/ mit
weißen und rosenfarben Blüthen; 8t2tice »lpi»
«2 auf der Graswand gegen Cisenbcrg; 82x1-
li3Z2 2i^«un, 2lxni6e8, lnuzool» mit einer Va>
rietat'"), die ich lnultiilor» nemc, secioilie«.
«ppulitlluUa von der Stiege bis zu dem höch-
sten Joch; viantku« alpinu» 'vom Fuße des
Berges bis zu seiner höchsten Kuppe;

S i e hat sehr lockere Rasen, ist bei sechs Zoll
hoch, und gleichet sehr der vonLapeyr. ab-

gebildeten Varietät soliiz inteßri«, «urculik

elonzÄtis; doch hat sie dreitheilige Blätter,

selbst einige an den Stengeln.
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2lpinuln auf den höchsten Jochen;

<Hl>.>li2N2 auf den Felsen üdcr der

Alpenl'ütte; ^.neinone Kaici l l iNui^ in den

Echncegruben auf dem höchsten Joche; ü^üun-

culu« 2>pk8tii8 bei dem Schnee über der Alpen»

Hütte; I ' l i^ lnu« le ip iüum t l . 2>bo unter der

Alpenhütte/ wo noch Baume stehen; ?^c!icu!a.

i i« vei t ic i l l2 t2, i-nNrata, zerstreut bis zu der

höchsten Kuppe; Dr^du ^nt lo^cea auf der

höchsten Kuppe; ^NrnßzW« montanu« ebenda»

selbst; ^.pparZla 1272X2« an dem Kam, wo

man zum höchsten Joch geht; N iLr^c lu

<jiillc>icle8 unter der ersten Alpenhütte,

cum jenseits des Berges gegen Eisenerz bei der

zweiten Alpenhütte; 6 ine l2 l la crilpa /3*) ^,1»

ßiacillll« auf der höchsten Kuppe;

52N»

Die hi?r angegebene Varietät von

crisp, ist nur sechs bi« acht Zoll hoch, und

ihre Blüthen sind hochgoldgelb, /3 glpina mi>

nor Nure »ureo. Bei dieser Gelegenheit muß

ich die von Herrn Professor Hoppe schon

vorlängst gemachte Bemerkung wiederholen

daß die dinelzrw inle^likolia ^2ccz. ^u«tr.

t . l 8 i . die auf Alpen vorkommt, und die ich
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müntanuin, Cedillen (Üavenna«,

c,r^inboll»l1^(,^e, bei dem

Schnee hinter der Alpcnhütte; L^^i-ium nl7

ßrliln N. in leo, I^ü^älula rolea in Saamett,

ebendaselbst; s^I ix ie t i l :u !a^ auf den höchsten
Jochen. Wahrcnd ich die verschiedenen Joch«
durchdotamMe, nakm nietn Bruder die Pol?
höhe und mehrere Dreiecke. — Dieses Gebirg
ist zu weitläufig, um in einem Tag gehörig
Durchforscht zu werden/ allein in den elenden Ba«
rackcn der Schäfer ist kcin Unterkommen zu sin»
den, und so mußten wir denn Abends nach Ei?
senerz. Wi r besuchten am folgenden Tag den
Leopoldi Eee, besahen verschiedene Schmelzwer»
k</ und kamen den ten nach Altenmark. Stur»
Wisches Wetter erlaubte uns nicht, etwas Gröst

auch hier und auf der Saualpe gefunden ha»
be, von der <ümel2llÄ IllNssiwü, WiU<1., die

in Thürinqcn und bei Rcgensburg vorkommt,

ganz verschieden ist. Ih re langen herzförmigen
Wurzelblätter und die Doldenblülhe, unter«
scheiden sie sehr bestimmt von der leztern mit
Spatelförmigen Wurzelblättern und einer R i -
spenförmigen Trugdolde. .

b'PPlKaschenl».
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seres zu unternehmen. An dem Ufer der Gteyer
fanden wir nichts als saxiliaga inutaw, lileck»
»um 8s>ic2ntl̂  und einige gewöhnliche Alpcn«
pftanzen, die das Wasser hcrabgespüft hatte.
slebel und Regen ungeachtet, bestieg ich den
loten die Oesselbcrger Alpe; allein sie lieferte
lnir blos an den höchsten Stellen einige jener
Pflanzen, die ich weit häufiger auf dem Reichen«
stein gefunden hatte. Eie ist stark vo» Vieh
besetzt und ganz abgeweidet. I n der Alpenhütte
fand ich einige Exemplare von Allcrmanns Har-
nisch (^,l!ium Viüniial i«); allein die Senne-
rin, die ein grosses Stück auf diese Pflanze hält,
wollte mir den Wohnort nicht angeben; ich kam
also wenig beglütt und tüchtig durchnäßt wie-
der nach Hause.— Wir nahmen nun unsern
Weg über Stcyer nach Linz, wo wir den i2tcn
eintrafen. Das Wetter war zweideutig; indeß
dcr es sich doch etwas aufzuheitern schien, so
reißten wir den 141«» nach Kremsmünster, und
den izten über Kirchdorf nach Preisack, von wo
wir den Weg zu Fuß bis in den hintern Stoo-
ter fortsetzten. Der Himmel war heiter, aber
der Barometer gefallen. Um unsern Zwek nicht
zu verfehlen, beschlossen wir noch in der Nacht
den Bruhl zu besteigen. Der gutmüthige Pfar-
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rer, bei dem wir eingekehrt waren/ half uns die
Anstalten treffen, und erbot sich selbst zum Weg-
weiser. Um i Uhr kamen die Bothen mit La«
lernen, und wir versuchten das Abcnchcuer, das
uns , trotz dem schlechten Heg, dennoch glückce.
Vor sechs Uhr waren wir in der Alpcnlmtte,
»md erfrischten uns mit guter Alpenmitch. Die
Eonne war über die Berge gestiegen, und l» den
Thalern bildeten sich Nebel. Wir strengten un-
sere Kraft« a n , um noch vor den Nebeln auf
die Zinne des Berges zu gelangen. Wir erreich-
ten sie um halb neun Ul>r; allem noch ehe wir
die Instrumente aufgestellt hatten, waren wir in
eine Wolke gehüllt. Ein Windstoß zerriß manch>
mal diese lästige Decke, und gewahrte uns eini-
ge Aussicht in das Gebirg; das Flachland und
t»ie jenseitigen Berge Böhmens blieben aber ge«
deckt. D a dieses Gebirg nicht leicht zu bestei-
gen ist, so durfte ich mich bei diesem Nebel
Nicht von dem Pfade wagen. Die merkwürdig»
sten Pflanzen, die ich sammelte, waren folgende:

/3 i

, (^entlana

eine mir neu scheinende A r t / die ich
UNd
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Nenne, multicaull«, 8ilene

Da dcr
bcl immer dichter wurde/ so ermähnte» uns die
Bothen und der Pfarrer ernstlich zum Aufdruck);
wir musten daher halb verrichteter DiüZe ab;ie»
h m , und auf den Ucbergang in die Kaßalpe
ganzlich verzichten. Auf dem Rückwege stieg ich
bei Preiseck in die tiefe Schlucht, in deren Küh-
le und Schatten sich manche Alpcnbewohner vcr«
bergen, und holte für meinen Garten

I n der Abtcy Krcmsmünster verweilten wir über
M i t t a g , und machten die Bekanntschaft des
Astronomen P. Thadae und einiger gelehrte»
Geistlichen, und kamen am inten Abends nach
Linz zurück. D a das. Wetter keine günstigen Aus"
sichten versprach, so empfahlen wir uns b«i un»
sern Freunden und Bekannten; Herr Apotheker
S e l l m a n übernahm die Versendung meiner
Pflanzen, und wir reisten unter beständigem R t -
gen dcn 2<2stcn bis Frcystadt. Unsere Absicht
war, die schönen Garten und Anlagen zu Gra>
zen zu besuchen, allein die ausgetrcttencn Bache
und äusserst schlechten Wege vereitelten dieses
Vorhaben; wir mußten daher den geraden Weg
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übcr 'Wesseli und Budweiß einschlagen. Iwi«

schcn Wcsseli und Eobieslaw wachst häufig am

Ufer der Moldau und an feuchten Stellen 8pi>

r.ie2 lHÜcilnÜÄ. Den 23sten Mittag kamen

wir in Prag an. Den 25tcn besuchte mich Herr

Professor I l>. M i k a n der jüngere/ und Herr

D r . P o h l / und luden mick ei«/ sie auf einer

Meise nach dem Niesengebirge zu begleiten/ das

ich Geschäfte halber ablehnen mußte. I ch ents

schädigte mich dafür in der reichhaltigen Bü»

chersammlung des Herrn Profcssor 1)r. M i »

t a n des altern, der einen Schah seltener und

prachtiger botanischer Werke besitzt und selbst ei-

ne lebende Bibliothek ist/ der man keinen andern

Worwurf machen kann, als daß sie nicht gemein«

nützigcr ist.

Den üNstcn wohnte ich den botanischen Prä .

fimgen im Graf Kanalischcn Garten bei. Die

Fertigkeit der Schüler in Beantwortung der

Fragen bcfiattiglc ihren Fleiß/ und die gute Lehr«

, lnethode des Hcrrn Professor N o v o d w o r s k y .

Den Zcsten machte ich eine Excursion über Ku»

chelbad, Procopi nach Königsal. Diese trocknen

Kalkhügcl waren indessen schon ganz entblößt,

die auch naher bei Prag vor»

C 3
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kommt, eine zweideutige ^.ti-iplex bei Königsal,
Hvarcn meine einzige Ausbeute, ^.triplex ni>
-ten» "ist ziemlich gemein im Ba«mgartcn und
der Gegend um Prag i zum erstenmal aber fand
ich heuer LyntiicilZinz ciliars bei der Kaiser«
Mühl,

Zwei Garlen verdienen noch genannt zn
«erden, jener des Hcrrn Novak auf der Ncu»
stadt, der in einem engen Raum viele scllcne
Arien von Kap - und Neul,ollandiscken Pflanzen,
enchalt, und jener des Fürsten von Lobkowitz,
der sowobl in der Stadt als auf dem Lande Flo«
ren cincn würdigen Tcmsel errichtet. Der Gärt«
ner/ Herr E k a l n i k , hat eine glütliche Hand,
Alsenpfian;cn aus den Eaamen zu erziehen. Ich
sah bei ihm 8i!ene 2c2ul'i5 und LaxilrÄga aci-
sccn6si>^ aus Saamen gezogen, in freudiger
Vegetation,

Der botanische Garten hat nun ebenfalls
Neue Häuser erhallen. Den Ntcn Sept.'Nachts
verließ ich Prag und rcißte zu meinem Bruder
auf das land. Den >oten ging ich mit ihm zu
Herr Bergmeistcr Lindackcr, ebenfalls cincm
Botaniker, in unsere Steinkohlen Werke, Pftan«
z<n der Vorwelt zu botanisiren. Die ganze
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Decke des Steinkohlenbruches und eine schmalere
Lage Sandmcrgel, die die Steinkohlen-Lage durch»
schneidet/ ist mit Abdrücken grosser und kleiner
Pflanzen erfüllt. Die meisten scheinen der Fa-
milie der Palme»/ Farntrauter und Equiseten
anzugehören. Unter den kleinern kann man Gra»
ser und Laubmoose erkennen, aber nicht wohl
bestimmen. S o viel scheint aber anschaulich zu
seyn, daß sie «ine "uns fremde Vegetation bilden
tcn. Den >4ten Sept. verließ ich meinen B ru -
dcr gesund und wohl auf seinem Jagdschlösse
Nr'2e2in2, UM nach Regensburg zurückzukehren/
und am 2vsten Octobcr wurde ich wieder dahin
abgcruffen, um ihn zu begraben und zu bt»
weinen.

D i t Erde sey ihm leicht!
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Verbesserungen.
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